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Seeforellen - Vielfalt innerhalb einer Art

• Was ist eine Art?
• Eine Gruppe von Individuen, welche sich in der Natur miteinander verpaaren 

und Nachwuchs erzeugen können.

• Sind Seeforellen eine eigene Art?
• Nein: Bach- und Seeforellen gehören zur gleichen Art Salmo trutta
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Lebenszyklus

Doch warum wandern einige Forellen aus dem Ursprungsgewässer ab?
Grösseres Nahrungsangebot!
 Schnelleres Wachstum



Lebenszyklus
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Bedeutung der vielfältigen Lebenszyklen

• Kolonisation neuer Lebensräume

Karte: Swisstopo



Bedeutung der vielfältigen Lebenszyklen

• Kolonisation neuer Lebensräume

• Anpassungsfähigkeit an ändernde 
Umweltbedingungen
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Fokus Seeforellen

• Schweizer Seeforellenprojekt:   
Beschrieb der genetischen und 
ökologischen Vielfalt der Seeforellen

• Vorkommen in fast allen grösseren 
Seen, aus verschiedenen Zuflüssen

• Wo gibt es genetisch einzigartige 
Populationen?                                        
Wie unterscheiden sie sich in ihrer 
Ökologie?



Zeitpunkt der Abwanderung in den See



Ökologische Vielfalt – Abwanderung



Histogram of migrants$SL
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Die meisten Forellen wandern mit einer Grösse von ca. 100 - 150 mm ab.
Mitte April ist der Höhepunkt der Abwanderung.

19.02. 10.04. 30.05.
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Der Zeitpunkt der Abwanderung hängt von der Körpergrösse ab: 
Grosse Individuen wandern früh im Jahr, kleinere Individuen später
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Warum sehen wir diese Muster?
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Warum sehen wir diese Muster?

Grösse (mm) bei AbwanderungDatum der Abwanderung
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Forellen, welche spät wandern und zum Zeitpunkt der Abwanderung gross sind, 
haben höhere Überlebenswahrscheinlichkeiten.
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19.02. 10.04. 30.05. 19.06.01.01.



Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Add pictures of trout recaps

+ 208 mm in 9 Monaten
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Warum sehen wir diese Muster?

Grösse (mm) bei Abwanderung Datum der Abwanderung
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Forellen, welche früh wandern, sind bei der Rückkehr grösser und können so 
mehr Nachkommen produzieren.

Anzahl Jahre im See

31.03. 30.04. 30.05.01.02.



Nahrung und Wachstum im See



Ökologische Vielfalt – Nahrung

Zooplankton

Wasserinsekten

Fisch
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Ökologische Vielfalt – Nahrung

Die Seen unterscheiden sich in:

Grösse, Tiefe, Höhenlage, Temperatur, Nährstoffgehalt, 

Artzusammensetzung
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Quelle: Projet Lac
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Beispiel Zürichsee-Walensee: 
Rekonstruktion des Aufenthaltsortes

Ökologische Vielfalt – Nahrung
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Rekonstruktion des Aufenthaltsortes

Ökologische Vielfalt – Nahrung

Zürichsee Walensee



Beispiel Zürichsee-Walensee: 
Rekonstruktion des Aufenthaltsortes

Offenbar haben Forellen aus Walensee-
Zuflüssen im Zürichsee gefressen (und 
umgekehrt)

Ökologische Vielfalt – Nahrung

Zürichsee Walensee



Rückkehr ins Ursprungsgewässer



Ökologische Vielfalt – Grösse bei der Rückkehr
Vierwaldstättersee Zürichsee Walensee Neuenburgersee
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Ökologische Vielfalt – Abwanderung

Je länger sich eine Seeforelle im See aufhält, umso grösser ist sie bei der Rückkehr –
unabhängig von der Grösse bei der Abwanderung

Grösse (mm) bei Abwanderung Datum der Abwanderung
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Anzahl Jahre im See

31.03. 30.04. 30.05.01.02.
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Vierwaldstättersee Zürichsee Walensee Neuenburgersee



Ökologische Vielfalt – Grösse bei der Rückkehr

Fangmindestmasse:

Vierwaldstättersee: 35 cm
Zürichsee: 40 cm
Walensee: 40 cm
Neuenburgersee: 45 cm
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Genetische Vielfalt

• Warum ist die genetische Vielfalt 
wichtig?
• Anpassung an lokale Bedingungen

Credit: SPARE (INTERREG Project)-Simone Sozzi



Genetische Vielfalt

• Warum ist die genetische Vielfalt 
wichtig?
• Anpassung an lokale Bedingungen

• Bestehende genetische Variation kann 
in Zukunft nützlich sein, falls 
Umweltbedingungen ändern

Bild: Markus Bolliger/BAFU
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Diversität durch Management



Genetische Vielfalt

• Warum ist die genetische Vielfalt 
wichtig?
• Anpassung an lokale Bedingungen

• Bestehende genetische Variation kann 
in Zukunft nützlich sein, falls 
Umweltbedingungen ändern

• Potentieller Verlust von genetischer 
Diversität durch Management
• Wie ist die Situation heute?



Genetische Vielfalt – zwischen Seen

Ägerisee

Brienzersee

Genfersee

Hallwilersee

Lago di Lugano

Neuenburgersee

Bodensee

Pfäffikersee

Sarnersee

Thunersee

Vierwaldstättersee

Walensee

Broodstock (Linth-Kanal)

Zugersee

Zürichsee



Genetische Vielfalt – zwischen Seen
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Genetische Vielfalt – in einzelnen Seen



Zusammenfassung

Die Atlantische Forelle weist eine 
beachtliche innerartliche Vielfalt 
auf



Zusammenfassung

Alternative Lebensstrategien: 
Bach- vs. Seeforelle



Zusammenfassung

Zeitpunkt der Abwanderung 
beeinflusst Überlebenswahr-
scheinlichkeit und Längenzuwachs
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Zusammenfassung

Bevorzugte Nahrung ändert sich 
mit Körpergrösse und Lebensraum

Zooplankton

Wasserinsekten

Fisch



Zusammenfassung

Grösse bei Rückkehr liegt häufig 
über Fangmindestmass



Zusammenfassung

Genetische Variation zwischen 
Seeforellen unterschiedlicher 
Herkunft noch vorhanden
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